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(57) Zusammenfassung: Die Zufuhrleitung weist auf: ein 
plattenförmiges dielektrisches Substrat (11); eine erste Lei-
terstruktur (31), die eine erste Oberfläche (11a) des dielekt-
rischen Substrats (11) in einen ersten Bereich und einen 
zweiten Bereich unterteilt; eine Erdungsleiterstruktur (41) 
des ersten Bereichs, die in dem ersten Bereich ausgebildet 
ist; eine Erdungsleiterstruktur (42) des zweiten Bereichs, die 
in dem zweiten Bereich ausgebildet ist; eine Erdungsleiter-
struktur (61) der zweiten Oberfläche, die auf einer zweiten 
Oberfläche (11b) ausgebildet ist; eine zweite Leiterstruktur 
(51), welche die erste Leiterstruktur (31) und die Erdungslei-
terstruktur (41) der ersten Oberfläche und/oder die Erdungs-
leiterstruktur (42) der zweiten Oberfläche verbindet; eine 
Vielzahl von Leitern (71, 72), die das dielektrische Substrat 
(11) durchdringen und eine Verbindung zwischen der 
Erdungsleiterstruktur (61) der zweiten Oberfläche und der 
Erdungsleiterstruktur (41) des ersten Bereichs und der 
Erdungsleiterstruktur (42) des zweiten Bereichs herstellen; 
und ein leitendes Element (21), das die Erdungsleiterstruk-
tur (41) des ersten Bereichs und die Erdungsleiterstruktur 
(42) des zweiten Bereichs verbindet, während es die erste 
Leiterstruktur (31) überspannt. Eine Länge der zweiten Lei-
terstruktur (51) ist ein ungerades Vielfaches von 1/4 einer 
Wellenlänge eines Signals, das sich durch die erste Leiter-
struktur (31) ausbreitet. 



Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Offenbarung bezieht sich auf 
eine Zufuhrleitung und eine Antennenvorrichtung, 
die diese verwendet.

TECHNICHER HINTERGRUND

[0002] Eine Antennenvorrichtung ist eine Vorrich-
tung, die ein Hochfrequenzsignal im Mikrowellen-
band oder Millimeterwellenband überträgt. Die 
Antennenvorrichtung umfasst eine Antenne, eine 
integrierte Schaltung (IC), die ein Hochfrequenzsig-
nalgenerator zur Erzeugung eines Hochfrequenzsig-
nals ist, und eine Zufuhrleitung. Die Zufuhrleitung 
verbindet die Antenne und den IC. Eine Konfigura-
tion, bei der ein IC auf derselben Substratoberfläche 
eines dielektrischen Substrats angebracht ist wie die 
Substratoberfläche, auf der eine Antenne und eine 
Zufuhrleitung ausgebildet sind, ist aus dem Stand 
der Technik bekannt (siehe z.B. Patentdokument 1).

[0003] Wie in der beschriebenen Konfiguration sind 
die Antenne und der IC, der auf dem Antennensubst-
rat montiert ist, auf dem die Antenne gebildet wird, 
über eine Zufuhrleitung verbunden, die beispiels-
weise eine Mikrostreifenleitung ist. Im Allgemeinen 
wird der IC durch eine Abschirmung abgedeckt, die 
aus einem Material wie Metall oder leitfähigem Harz 
geformt ist. Die Abschirmung soll verhindern, dass 
der IC zu einer elektromagnetischen Störquelle wird 
und dass der IC elektromagnetischen Störungen von 
außen ausgesetzt wird. Die Abschirmung ist so auf-
gebaut, dass die auf dem Antennensubstrat verlegte 
Zufuhrleitung vermieden wird. Die Struktur, die die 
Zufuhrleitung umgeht, ist zum Beispiel eine Struktur, 
in der die Abschirmung über die Zufuhrleitung hin-
weg platziert ist, und diese Struktur wird als Tunnel 
bezeichnet. Die Abschirmung wird auf einem auf 
dem Antennensubstrat verlegten Erdungsleiter mon-
tiert und ist somit geerdet.

LISTE DER ENTGEGENHALTUNGEN

PATENTDOKUMENT

[0004] Patentdokument 1: Dokument der US- 
Patentanmeldung Veröffentlichungsnr. 
2018/0267139

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

PROBLEME, DIE DURCH DIE ERFINDUNG 
GELÖST WERDEN SOLLEN

[0005] Unerwünschte Funkwellen mit einer niedrig-
eren Frequenz als der gewünschten Frequenz, die in 
der Antennenvorrichtung verwendet wird, sind Rau-

schen. Im Allgemeinen weist der Tunnel eine solche 
Größe auf, dass sich Rauschen nicht durch einen 
hohlen Teil des Tunnels in das Innere der Abschir-
mung ausbreitet. Daher wird in der Antennenvorrich-
tung Rauschen, das sich durch den hohlen Teil des 
Tunnels in das Innere der Abschirmung ausbreitet, 
unterdrückt. Allerdings breitet sich das Rauschen 
auch über die auf dem Antennensubstrat verlegte 
Zufuhrleitung in das Innere der Abschirmung aus. 
Es besteht das Problem, dass der IC normalerweise 
nicht funktioniert, weil er durch die Zufuhrleitung 
gestört wird.

[0006] Die vorliegende Offenbarung wurde 
gemacht, um das obige Problem zu lösen, und ein 
Ziel der vorliegenden Offenbarung ist es, eine 
Zufuhrleitung mit hoher Störfestigkeit und eine 
Antennenvorrichtung bereitzustellen, in der norma-
lerweise ein Hochfrequenzsignalgenerator arbeitet.

LÖSUNG DER PROBLEME

[0007] Eine Zufuhrleitung gemäß der vorliegenden 
Offenbarung umfasst: ein dielektrisches Substrat, 
das in einer Plattenform ausgebildet ist; ein erstes 
Leiterstruktur, das auf einer ersten Oberfläche des 
dielektrischen Substrats ausgebildet ist und sich 
von einer ersten Endoberflächenseite des dielektri-
schen Substrats zu einer zweiten Endoberflächen-
seite gegenüber der ersten Endoberfläche erstreckt, 
um die erste Oberfläche des dielektrischen Substrats 
in einen ersten Bereich und einen zweiten Bereich zu 
unterteilen, wobei ein Ende auf der ersten Endoberf-
lächenseite und ein Ende auf der zweiten Endoberf-
lächenseite der ersten Leiterstruktur als Signalein-
gangs-/-ausgangsenden dienen; eine 
Erdungsleiterstruktur des ersten Bereichs, die derart 
in dem ersten Bereich ausgebildet ist, der durch die 
erste Leiterstruktur auf der ersten Oberfläche des 
dielektrischen Substrats unterteilt ist, dass sie geer-
det ist; eine Erdungsleiterstruktur des zweiten 
Bereichs, die derart in dem zweiten Bereich ausge-
bildet ist, der durch die erste Leiterstruktur auf der 
ersten Oberfläche des dielektrischen Substrats 
unterteilt ist, dass sie geerdet ist; eine Erdungsleiter-
struktur der zweiten Oberfläche, die derart auf einer 
zweiten Oberfläche auf einer der ersten Oberfläche 
des dielektrischen Substrats gegenüberliegenden 
Seite ausgebildet ist, dass sie geerdet ist; zumindest 
eine zweite Leiterstruktur, die auf der ersten Oberflä-
che des dielektrischen Substrats ausgebildet ist und 
die erste Leiterstruktur und die Erdungsleiterstruktur 
des ersten Bereichs und/oder die Erdungsleiterstruk-
tur des zweiten Bereichs verbindet; eine Vielzahl von 
Leitern, die das dielektrische Substrat durchdringen 
und eine Verbindung zwischen der Erdungsleiter-
struktur der zweiten Oberfläche und der Erdungslei-
terstruktur des ersten Bereichs und der Erdungslei-
terstruktur des zweiten Bereichs herstellen; und ein 
leitendes Element, das die Erdungsleiterstruktur des 
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ersten Bereichs und die Erdungsleiterstruktur des 
zweiten Bereichs verbindet, während es die erste 
Leiterstruktur überspannt. Eine Länge der einen 
zweiten Leiterstruktur ist ein ungerades Vielfaches 
von 1/4 einer Wellenlänge eines Signals, das sich 
durch die erste Leiterstruktur ausbreitet.

[0008] Eine Antennenvorrichtung gemäß der vorlie-
genden Offenbarung weist auf: die Zufuhrleitung 
gemäß der vorliegenden Offenbarung; einen Hoch-
frequenzsignalgenerator, der mit einem der Ein-
gangs-/Ausgangsenden der ersten Leiterstruktur 
verbunden ist, die in der Zufuhrleitung enthalten ist; 
und eine Antenne, die mit einem anderen der Ein-
gangs-/Ausgangsenden der ersten Leiterstruktur 
verbunden ist, die in der Zufuhrleitung enthalten ist.

WIRKUNG DER ERFINDUNG

[0009] Bei der Zufuhrleitung gemäß der vorliegen-
den Offenbarung verbinden die zweiten Leiterstruk-
tur die erste Leiterstruktur, an dessen Enden sich die 
Signaleingangs-/- ausgangsenden befinden, mit dem 
zu erdenden Erdungsleiterstruktur des ersten 
Bereichs, und die Länge jedes der zweiten Leiter-
struktur beträgt 1/4 der Wellenlänge des sich durch 
die erste Leiterstruktur ausbreitenden Signals. Daher 
breitet sich ein Signal mit der Durchlassfrequenz aus, 
ohne reflektiert zu werden, und ein Signal mit einer 
anderen Frequenz als der Durchlassfrequenz, d.h. 
Rauschen, breitet sich nicht aus. Auf diese Weise 
kann Rauschen, das sich durch das auf dem dielekt-
rischen Substrat gebildete erste Leiterstruktur aus-
breitet, unterdrückt werden, wodurch eine Zufuhrlei-
tung mit hoher Rauschunempfindlichkeit erhalten 
werden kann.

[0010] Die Antennenvorrichtung gemäß der vorlie-
genden Offenbarung weist: die Zufuhrleitung 
gemäß der vorliegenden Offenbarung; den Hochfre-
quenzsignalgenerator, der mit einem der Eingangs- 
/Ausgangsenden der ersten Leiterstruktur verbunden 
ist, die in der Zufuhrleitung enthalten ist; und die 
Antenne, die mit einem anderen der Eingangs-/Aus-
gangsenden der ersten Leiterstruktur verbunden ist, 
die in der Zufuhrleitung enthalten ist. Daher breitet 
sich ein Signal mit der Durchlassfrequenz durch die 
Zufuhrleitung aus, ohne reflektiert zu werden, und ein 
Signal mit einer anderen Frequenz als der Durch-
lassfrequenz, d.h. Rauschen, breitet sich nicht 
durch die Zufuhrleitung aus. Auf diese Weise ist es 
möglich, die Antennenvorrichtung zu erhalten, in der 
der Hochfrequenzsignalgenerator normalerweise 
arbeitet.

Figurenliste

[Fig. 1] Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht, 
die schematisch eine Zufuhrleitung gemäß Aus-
führungsform 1 zeigt.

[Fig. 2] Fig. 2 ist eine schematische Ansicht, die 
eine Antennenvorrichtung zeigt, die die Zufuhr-
leitung gemäß Ausführungsform 1 verwendet.

[Fig. 3] Fig. 3 ist eine Draufsicht, die schema-
tisch die Zufuhrleitung gemäß Ausführungsform 
1 zeigt.

[Fig. 4] Fig. 4 ist eine spezielle Teilschnittansicht 
der Zufuhrleitung, aufgenommen an einer A-A- 
Querschnittsposition in Fig. 1.

[Fig. 5] Fig. 5 zeigt ein Ersatzschaltbild der 
Zufuhrleitung gemäß Ausführungsform 1.

[Fig. 6] Fig. 6 zeigt die Übertragungsleitungsei-
genschaften der Zufuhrleitung gemäß Ausfüh-
rungsform 1.

[Fig. 7] Fig. 7 ist eine Draufsicht, die schema-
tisch eine andere Zufuhrleitung gemäß Ausfüh-
rungsform 1 zeigt.

[Fig. 8] Fig. 8 ist eine Draufsicht, die schema-
tisch eine andere Zufuhrleitung gemäß Ausfüh-
rungsform 1 zeigt.

[Fig. 9] Fig. 9 ist eine Draufsicht, die schema-
tisch eine andere Zufuhrleitung gemäß Ausfüh-
rungsform 1 zeigt.

[Fig. 10] Fig. 10 ist eine spezielle Teilschnittan-
sicht einer anderen Zufuhrleitung gemäß Aus-
führungsform 1.

[Fig. 11] Fig. 11 ist eine spezielle Teilschnittan-
sicht einer anderen Zufuhrleitung gemäß Aus-
führungsform 1.

[Fig. 12] Fig. 12 ist eine spezielle Teilansicht 
von oben, die schematisch eine andere Zufuhr-
leitung gemäß Ausführungsform 1 zeigt.

[Fig. 13] Fig. 13 ist eine Draufsicht, die schema-
tisch eine Zufuhrleitung gemäß Ausführungs-
form 2 zeigt.

[Fig. 14] Fig. 14 ist eine spezielle Teilschnittan-
sicht der Zufuhrleitung, aufgenommen an einer 
B-B-Querschnittsposition in Fig. 12.

[Fig. 15] Fig. 15 ist eine Draufsicht, die schema-
tisch eine weitere Zufuhrleitung gemäß Ausfüh-
rungsform 2 zeigt.

[Fig. 16] Fig. 16 ist eine Draufsicht, die schema-
tisch eine Zufuhrleitung gemäß Ausführungs-
form 3 zeigt.

[Fig. 17] Fig. 17 ist eine Draufsicht, die schema-
tisch eine Zufuhrleitung gemäß Ausführungs-
form 4 zeigt.

[Fig. 18] Fig. 18 ist eine schematische Ansicht, 
die eine Antennenvorrichtung gemäß Ausfüh-
rungsform 5 schematisch darstellt.
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[Fig. 19] Fig. 19 ist eine spezielle Teilschnittan-
sicht der Antennenvorrichtung, aufgenommen 
an einer F-F-Querschnittsposition in Fig. 18.

[Fig. 20] Fig. 20 ist eine spezielle Teilschnittan-
sicht der Antennenvorrichtung, aufgenommen 
an einer G-G-Querschnittsposition in Fig. 18.

[Fig. 21] Fig. 21 ist eine schematische Ansicht, 
die eine weitere Antennenvorrichtung gemäß 
Ausführungsform 5 zeigt. 

[Fig. 22] Fig. 22 ist eine schematische Ansicht, 
die eine weitere Antennenvorrichtung gemäß 
Ausführungsform 5 zeigt.

[Fig. 23] Fig. 23 ist eine spezielle Teilschnittan-
sicht der Antennenvorrichtung, aufgenommen 
an einer H-H-Querschnittsposition in Fig. 22.

[Fig. 24] Fig. 24 ist eine schematische Ansicht, 
die eine weitere Antennenvorrichtung gemäß 
Ausführungsform 5 zeigt.

BESCHREIBUNG DER AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0011] Nachfolgend werden eine Zufuhrleitung und 
eine Antennenvorrichtung, die dieselbe verwendet, 
gemäß den Ausführungsformen der vorliegenden 
Offenbarung unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen beschrieben. In den Zeichnungen sind gleiche 
oder entsprechende Elemente und Teile mit den glei-
chen Bezugszeichen versehen, um die Beschrei-
bung zu erleichtern. Sofern nicht ausdrücklich 
beschrieben, sind das Material, die Form, die Anord-
nung und dergleichen der in den Ausführungsformen 
beschriebenen Komponenten nicht dazu bestimmt, 
die vorliegende Offenbarung auf die beschriebenen 
Komponenten zu beschränken.

Ausführungsform 1

[0012] Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht, die 
schematisch eine Zufuhrleitung 1 gemäß Ausfüh-
rungsform 1 zeigt, Fig. 2 ist eine schematische 
Ansicht, die schematisch eine Antennenvorrichtung 
100 unter Verwendung der Zufuhrleitung 1 zeigt, 
Fig. 3 ist eine Draufsicht, die schematisch die Zufuhr-
leitung 1 zeigt, Fig. 4 ist eine Schnittansicht der 
Zufuhrleitung 1 an einer A-A-Querschnittsposition in 
Fig. 1, Fig. 5 zeigt eine Ersatzschaltung der Zufuhr-
leitung 1 gemäß Ausführungsform 1, Fig. 6 zeigt ein 
Ergebnis einer elektromagnetischen Feldanalyse der 
Übertragungsleitungseigenschaften der Zufuhrlei-
tung 1 gemäß Ausführungsform 1, Fig. 7 ist eine 
Draufsicht, die schematisch eine andere Zufuhrlei-
tung 1 gemäß Ausführungsform 1 zeigt, Fig. 8 ist 
eine Draufsicht, die schematisch eine andere Zufuhr-
leitung 1 gemäß Ausführungsform 1 zeigt, Fig. 9 ist 
eine Draufsicht, die schematisch eine andere Zufuhr-
leitung 1 gemäß Ausführungsform 1 zeigt, Fig. 10 ist 
eine Schnittdarstellung einer anderen Zufuhrleitung 
1 gemäß Ausführungsform 1, Fig. 11 ist eine Schnitt-

darstellung einer anderen Zufuhrleitung 1 gemäß 
Ausführungsform 1, und Fig. 12 ist eine spezielle 
Teilansicht von oben, die schematisch eine andere 
Zufuhrleitung 1 gemäß Ausführungsform 1 zeigt. In 
den Zeichnungen ist ein leitendes Element 21 nur 
durch Linien dargestellt, die die äußere Form ange-
ben. Fig. 10 und Fig. 11 sind Schnittansichten ande-
rer Zufuhrleitungen 1, die an einer Position aufge-
nommen wurden, die der A-A-Querschnittsposition 
in Fig. 1 entspricht. Die Antennenvorrichtung 100, 
die die Zufuhrleitung 1 verwendet, ist eine Vorrich-
tung, die ein Hochfrequenzsignal im Mikrowellen- 
oder Millimeterwellenband überträgt. Die Mikrowelle 
hat eine Wellenlänge von 1 mm bis 1 m und eine 
Frequenz von 300 MHz bis 300 GHz. Die Millimeter-
welle hat eine Wellenlänge von 1 mm bis 10 mm und 
eine Frequenz von 30 GHz bis 300 GHz.

<Antennenvorrichtung 100>

[0013] Wie in Fig. 2 dargestellt, umfasst die Anten-
nenvorrichtung 100 die Zufuhrleitung 1, einen Hoch-
frequenzsignalgenerator 2 und eine Antenne 3. Der 
Hochfrequenzsignalgenerator 2, der ein Hochfre-
quenzsignal erzeugt, ist z.B. als integrierte Schaltung 
(IC) ausgeführt. Die Zufuhrleitung 1 verbindet den 
Hochfrequenzsignalgenerator 2 und die Antenne 3. 
Der Hochfrequenzsignalgenerator 2 ist auf einem 
dielektrischen Substrat 11 angeordnet und die 
Antenne 3 ist auf dem dielektrischen Substrat 11 aus-
gebildet. Der Hochfrequenzsignalgenerator 2 ist mit 
einem Eingangs-/Ausgangsende 32 einer ersten Lei-
terstruktur 31 verbunden, die in der Zufuhrleitung 1 
enthalten ist. Die Antenne 3 ist mit einem anderen 
Eingangs-/Ausgangsende 33 der ersten Leiterstruk-
tur 31 in der Zufuhrleitung 1 verbunden.

<Zufuhrleitung 1>

[0014] Die Zufuhrleitung 1 der vorliegenden Offen-
barung ist eine Zufuhrleitung, die Rauschen unter-
drücken kann, das sich durch die auf dem dielektri-
schen Substrat 11 gebildete erste Leiterstruktur 31 
ausbreitet, und somit eine hohe Rauschimmunität 
aufweist. Wie in Fig. 1 gezeigt, weist die Zufuhrlei-
tung 1 auf: das dielektrische Substrat 11, das in 
einer Plattenform ausgebildet ist; die erste Leiter-
struktur 31, eine Erdungsleiterstruktur 41 des ersten 
Bereichs, eine Erdungsleiterstruktur 42 des zweiten 
Bereichs und zweite Leiterstrukturen 51, 52, 53, die 
auf einer ersten Oberfläche 11a, die eine Platten-
oberfläche des dielektrischen Substrats 11 ist, aus-
gebildet sind; eine Erdungsleiterstruktur 61 der zwei-
ten Oberfläche, die auf einer zweiten Oberfläche 11b 
des dielektrischen Substrats 11 ausgebildet ist; Leiter 
(in Fig. 1 nicht gezeigt), die das dielektrische Sub-
strat 11 durchdringen; und ein leitendes Element 
21. X-Achse, Y-Achse und Z-Achse, die in jeder 
Zeichnung dargestellt sind, sind drei Achsen, die 
senkrecht zueinander stehen. In der vorliegenden 
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Ausführungsform ist das plattenförmige dielektrische 
Substrat 11 parallel zur XY-Ebene angeordnet, und 
die erste Leiterstruktur 31 erstreckt sich parallel zur 
Y-Achse. Ein Signal, das sich durch die erste Leiter-
struktur 31 ausbreitet, breitet sich in +Y-Richtung 
aus. Dieses Signal ist ein Signal im Mikrowellen- 
oder Millimeterwellenbereich.

< Dielektrisches Substrat 11>

[0015] Das dielektrische Substrat 11 ist ein rechte-
ckiges, ebenes Element, das z.B. aus einem Harz-
material hergestellt ist. Das dielektrische Substrat 
11 ist durch die Erdungsleiterstruktur 41 der ersten 
Oberfläche, die Erdungsleiterstruktur 42 der zweiten 
Oberfläche und die Erdungsleiterstruktur 61 der 
zweiten Oberfläche geerdet, die miteinander verbun-
den sind. Das Material des dielektrischen Substrats 
11 ist nicht auf Harz beschränkt und kann auch Kera-
mik sein. Die Form des dielektrischen Substrats 11 ist 
nicht auf eine rechteckige Form beschränkt, sondern 
kann beispielsweise eine Form entsprechend der 
vorgesehenen Position oder eine polygonale Form 
haben. In Fig. 1 ist das dielektrische Substrat 11 als 
einlagiges Substrat dargestellt. Das dielektrische 
Substrat 11 kann jedoch auch ein mehrlagiges Sub-
strat sein. Da eine Vielzahl von dielektrischen Sub-
straten 11 ausgewählt werden kann, kann der Frei-
heitsgrad bei der Gestaltung der Zufuhrleitung 1 
erhöht werden.

<Leitendes Element 21>

[0016] Das leitende Element 21 verbindet die 
Erdungsleiterstruktur 41 des ersten Bereichs und 
die Erdungsleiterstruktur 42 des zweiten Bereichs, 
während es die erste Leiterstruktur 31 überspannt. 
Das leitende Element 21 ist geerdet. Das leitende 
Element 21 weist eine Aussparung 22 an einem Teil 
auf, der die erste Leiterstruktur 31 überspannt. Das 
leitende Element 21 wird durch Formgebung eines 
Materials wie Metall oder leitendes Harz hergestellt. 
Wenn das leitende Element 21 wie oben beschrieben 
hergestellt wird, kann das leitende Element 21 leicht 
hergestellt werden. Daher kann die Produktivität der 
Zufuhrleitung 1 verbessert werden. Die Form der 
Aussparung 22 des leitenden Elements 21 hat in 
einer Richtung senkrecht zur ersten Oberfläche 11a 
des dielektrischen Substrats 11 eine rechteckige 
Form, wie in Fig. 4 gezeigt. Obwohl die Aussparung 
22 in Fig. 4 in einer rechteckigen Form dargestellt ist, 
ist die Form der Aussparung 22 nicht auf eine rechte-
ckige Form beschränkt. Wie in Fig. 10 oder Fig. 11 
gezeigt, kann die Aussparung 22 trapezförmig oder 
halbkreisförmig sein. Wenn die Aussparung 22 recht-
eckig, trapezförmig oder halbkreisförmig ist, kann die 
Aussparung 22 leicht an dem leitenden Element 21 
ausgebildet werden. Daher kann die Produktivität der 
Zufuhrleitung 1 verbessert werden.

[0017] Durch die Bereitstellung des leitfähigen Ele-
ments 21 können elektromagnetische Störungen von 
außen auf die erste Leiterstruktur 31 unterdrückt wer-
den. Außerdem kann Rauschen, das sich durch die 
Aussparung 22 in das Innere des leitenden Elements 
21 ausbreitet, unterdrückt werden. Die Platzierung 
des leitfähigen Elements 21, das eine Abschirmung 
darstellt, ist nicht auf eine solche Platzierung 
beschränkt, dass es nur die erste Leiterstruktur 31 
überspannt, wie in Fig. 1 gezeigt, und das leitfähige 
Element 21 ist so platziert, dass es den Hochfre-
quenzsignalgenerator 2 abdeckt. In dem Fall, in 
dem das leitende Element 21 so angeordnet ist, 
dass es den Hochfrequenzsignalgenerator 2 
abdeckt, kann verhindert werden, dass der Hochfre-
quenzsignalgenerator 2 zu einer elektromagneti-
schen Störungsquelle wird. Darüber hinaus können 
elektromagnetische Störungen von außen auf den 
Hochfrequenzsignalgenerator 2 unterdrückt werden.

<Konfigurationen von Leiterstrukturen>

[0018] Die Konfigurationen der Leiterstruktur, die ein 
wesentlicher Bestandteil der vorliegenden Offenba-
rung sind, werden beschrieben. Wie in Fig. 3 darge-
stellt, ist die erste Leiterstruktur 31 auf der ersten 
Oberfläche 11a des dielektrischen Substrats 11 aus-
gebildet. Die erste Leiterstruktur 31 erstreckt sich von 
einer ersten Endfläche 11c des dielektrischen Sub-
strats 11 zu einer zweiten Endfläche 11d, die der ers-
ten Endfläche 11c gegenüberliegt, so dass die erste 
Oberfläche 11a des dielektrischen Substrats 11 in 
einen ersten Bereich und einen zweiten Bereich 
unterteilt wird. Ein Ende auf der Seite der ersten End-
fläche 11c und ein Ende auf der Seite der zweiten 
Endfläche 11d der ersten Leiterstruktur 31 dienen 
als die Signaleingangs-/-ausgangsenden 32, 33.

[0019] Die Erdungsleiterstruktur 41 des ersten 
Bereichs wird in dem ersten Bereich gebildet, der 
durch die erste Leiterstruktur 31 auf der ersten Ober-
fläche 11a des dielektrischen Substrats 11 unterteilt 
ist. Die Erdungsleiterstruktur 42 des zweiten 
Bereichs wird in dem zweiten Bereich gebildet, der 
durch die erste Leiterstruktur 31 auf der ersten Ober-
fläche 11a des dielektrischen Substrats 11 unterteilt 
ist. Wie in Fig. 4 gezeigt, ist die Erdungsleiterstruktur 
61 der zweiten Oberfläche auf der zweiten Oberflä-
che 11b auf einer der ersten Oberfläche 11a des 
dielektrischen Substrats 11 gegenüberliegenden 
Seite ausgebildet. Die Erdungsleiterstruktur 61 der 
zweiten Oberfläche ist über die gesamte zweite 
Oberfläche 11b ausgebildet.

[0020] Wie in Fig. 4 gezeigt, sind eine Vielzahl von 
Leitern 71, 72 Durchgangslöcher, die das dielektri-
sche Substrat 11 durchdringen und eine Verbindung 
zwischen der Erdungsleiterstruktur 61 der zweiten 
Oberfläche und der Erdungsleiterstruktur 41 des ers-
ten Bereichs und der Erdungsleiterstruktur 42 des 

5/38

DE 11 2021 004 862 T5 2023.07.27



zweiten Bereichs herstellen. In Fig. 3 ist die Mehr-
zahl der Leiter 71, 72 symmetrisch in Bezug auf die 
X-Richtung angeordnet, in der sich die zweite Leiter-
struktur 52 erstreckt. Die Anordnung der Leiter 71, 72 
ist jedoch nicht darauf beschränkt, und die Leiter 71, 
72 können asymmetrisch in Bezug auf die X-Rich-
tung, in der sich die zweite Leiterstruktur 52 erstreckt, 
angeordnet werden. In Fig. 3 sind die Leiter 71, 72 
regelmäßig in X-Richtung und Y-Richtung angeord-
net. Ohne jedoch hierauf beschränkt zu sein, können 
sie jedoch auch in einer teilweise ungeordneten, 
unregelmäßigen Weise angeordnet sein.

[0021] Zumindest eine zweite Leiterstruktur ist vor-
gesehen, und die zweite Leiterstruktur ist auf der ers-
ten Oberfläche 11a des dielektrischen Substrats 11 
ausgebildet und verbindet die erste Leiterstruktur 31 
und eines oder beide der Erdungsleiterstruktur 41 
des ersten Bereichs und der Erdungsleiterstruktur 
42 des zweiten Bereichs. In der vorliegenden Aus-
führungsform, wie in Fig. 3 gezeigt, umfasst die 
Zufuhrleitung 1 eine Vielzahl von zweiten Leiterstruk-
turen 51, 52, 53, und die zweiten Leiterstrukturen 51, 
52, 53 verbinden die Erdungsleiterstruktur 41 des 
ersten Bereichs und die erste Leiterstruktur 31. Die 
zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 sind so angeord-
net, dass sie in der Richtung verlaufen, in der sich die 
erste Leiterstruktur 31 von der Seite der ersten End-
fläche 11c zur Seite der zweiten Endfläche 11d des 
dielektrischen Substrats 11 erstreckt. Die Länge 
jeder der zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 beträgt 
1/4 der Wellenlänge des Signals, das sich durch die 
erste Leiterstruktur 31 ausbreitet. Der Abstand der 
Teile, an denen die zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 
53 und die erste Leiterstruktur 31 miteinander ver-
bunden sind, beträgt 1/4 der Wellenlänge des sich 
durch die erste Leiterstruktur 31 ausbreitenden Sig-
nals.

<Funktionsweisen von Leiterstrukturen>

[0022] Die Funktionsweise der auf dem dielektri-
schen Substrat 11 ausgebildeten Leiterstruktur wird 
im Folgenden beschrieben. Fig. 5 zeigt eine Ersatz-
schaltung der ersten Leiterstruktur 31 und der zwei-
ten Leiterstrukturen 51, 52, 53, die in der Zufuhrlei-
tung 1 enthalten sind. Die in Fig. 5 gezeigten 
rechteckigen Teile sind Ersatzschaltungsteile und 
ideale Zufuhrleitungsteile, die jeweils eine Länge 
haben, die 1/4 der Wellenlänge des sich durch die 
erste Leiterstruktur 31 ausbreitenden Signals 
beträgt. Die erste Leiterstruktur 31 kann durch äqui-
valente Schaltungsteile 31a, 31b, 31c, 31d der ersten 
Leiterstruktur 31 ersetzt werden. Die zweiten Leiter-
strukturen 51, 52, 53 können durch Ersatzschal-
tungsteile 51a, 52a bzw. 53a ersetzt werden. Wie 
oben beschrieben, werden die zweiten Leiterstruktu-
ren 51, 52, 53, die jeweils eine Länge haben, die 1/4 
der Wellenlänge des sich durch die erste Leiterstruk-
tur 31 ausbreitenden Signals beträgt, in einem 

Abstand angeordnet, der 1/4 der Wellenlänge des 
sich durch die erste Leiterstruktur 31 ausbreitenden 
Signals beträgt, wodurch ein Bandpassfilter gebildet 
wird.

[0023] Da die zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 
über die Leiter 71 und die erste Oberflächenerdungs-
leiterstruktur 41 mit der zweiten Oberflächener-
dungsleiterstruktur 61 elektrisch verbunden sind, 
können die zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 als 
kurze Stichleitung betrachtet werden, wodurch ein 
Bandpassfilter gebildet wird. In einem Fall, in dem 
das Signal, das sich durch die erste Leiterstruktur 
31 ausbreitet, ein Signal mit einer Durchlassfrequenz 
ist, dienen die zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 als 
kurze Stichleitung, d. h. als offener Stromkreis, und 
daher breitet sich das Signal in +Y-Richtung aus. 
Handelt es sich hingegen um ein Signal (Rauschen) 
mit einer anderen Frequenz als der Durchlassfre-
quenz, wird das Signal an den Positionen der zwei-
ten Leiterstrukturen 51, 52, 53 reflektiert, so dass 
sich das Signal nicht in +Y-Richtung ausbreitet.

[0024] Die Wirksamkeit der Leiterstruktur wird am 
Beispiel der Reflexions- und Durchgangscharakteris-
tiken beschrieben, die durch die Analyse des elektro-
magnetischen Feldes in Fig. 6 erhalten wurden. In 
Fig. 6 zeigt die horizontale Achse eine normierte Fre-
quenz und die vertikale Achse die Amplitudenwerte 
für Reflexion und Durchlass an. Der Amplitudenwert 
für die Reflexion ist nicht höher als -20 dB in einem 
Bereich von nicht weniger als einer Bandbreite von 
60 % in Bezug auf eine normierte Frequenz „1“, und 
der Amplitudenwert für den Durchlass ist nicht höher 
als -30 dB in einem Bereich von nicht mehr als einer 
normierten Frequenz „0,1“. Dadurch werden vorteil-
hafte Signalausbreitungseigenschaften erreicht. 
Dies bedeutet, dass sich ein Signal mit der Durch-
lassfrequenz ausbreitet, ohne reflektiert zu werden, 
und dass sich ein Signal mit einer anderen Frequenz 
als der Durchlassfrequenz nicht ausbreitet. Die Wirk-
samkeit der Leiterstruktur gilt auch für die anderen 
später beschriebenen Ausführungsformen sowie für 
die Ausführungsform 1.

[0025] Hier beträgt die Länge jeder der zweiten Lei-
terstrukturen 51, 52, 53 1/4 der Wellenlänge des sich 
durch die erste Leiterstruktur 31 ausbreitenden Sig-
nals, und der Abstand der Teile, an denen die zwei-
ten Leiterstrukturen 51, 52, 53 und die erste Leiter-
struktur 31 miteinander verbunden sind, beträgt 1/4 
der Wellenlänge des sich durch die erste Leiterstruk-
tur 31 ausbreitenden Signals. In diesem Fall können 
die effektivsten Signalausbreitungseigenschaften 
wie oben beschrieben erzielt werden. Auch in 
einem Fall, in dem die Länge jeder der zweiten Lei-
terstrukturen 51, 52, 53 1/4 der Wellenlänge des sich 
durch die erste Leiterstruktur 31 ausbreitenden Sig-
nals beträgt und das Intervall der Teile, in denen die 
zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 und die erste Lei-
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terstruktur 31 miteinander verbunden sind, nicht 1/4 
der Wellenlänge des sich durch die erste Leiterstruk-
tur 31 ausbreitenden Signals ist, können effektive 
Signalausbreitungseigenschaften erzielt werden. In 
diesem Fall wird die Bandbreite, in der der Amplitu-
denwert für die Reflexion nicht höher als -20 dB in 
Bezug auf die normierte Frequenz „1“ ist, eingeengt, 
aber der Bereich nicht höher als die normierte Fre-
quenz „0,1“, in dem der Amplitudenwert für den 
Durchlass nicht höher als -30 dB ist, wird beibehal-
ten. Wenn die zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 
nicht vorhanden sind, werden Eigenschaften erzielt, 
bei denen das Signal, das sich durch die erste Leiter-
struktur 31 ausbreitet, nicht über das gesamte Fre-
quenzband reflektiert wird.

<Bildung von Leiterstrukturen>

[0026] Es wird ein Verfahren zur Herstellung der Lei-
terstruktur auf dem dielektrischen Substrat 11 
beschrieben. Die erste Leiterstruktur 31, die zweiten 
Leiterstrukturen 51, 52, 53, die Erdungsleiterstruktur 
41 des ersten Bereichs und die Erdungsleiterstruktur 
42 des zweiten Bereichs, die auf der ersten Oberflä-
che 11a des dielektrischen Substrats 11 ausgebildet 
sind, sind zum Beispiel Kupferfolien, die leitende 
Metallfolien sind. Zunächst wird eine Kupferfolie 
durch Druckkleben auf der gesamten ersten Oberflä-
che 11a eines dielektrischen Körpers, der ein Sub-
stratkörper des dielektrischen Substrats 11 ist, ange-
bracht. Dann wird die Kupferfolie auf der ersten 
Oberfläche 11a mit einer Struktur versehen, wodurch 
die Leiterstruktur auf dem dielektrischen Substrat 11 
gebildet werden. Die auf der ersten Oberfläche 11a 
vorgesehenen Leiterstruktur sind nicht auf Kupferfo-
lien beschränkt und können auch Metallplatten sein. 
Wenn die Leiterstruktur durch Metallplatten gebildet 
werden, werden zunächst Metallplatten in die For-
men der ersten Leiterstruktur 31, der zweiten Leiter-
strukturen 51, 52, 53, der Erdungsleiterstruktur 41 
des ersten Bereichs und der Erdungsleiterstruktur 
42 des zweiten Bereichs eingearbeitet. Dann werden 
die Leiterstruktur an der ersten Oberfläche 11a des 
dielektrischen Substrats 11 angebracht, wodurch die 
Leiterstruktur auf dem dielektrischen Substrat 11 
gebildet werden.

[0027] Die auf der zweiten Oberfläche 11b des 
dielektrischen Substrats 11 ausgebildete Erdungslei-
terstruktur 61 ist beispielsweise eine Kupferfolie, die 
eine leitende Metallfolie ist. Eine Kupferfolie wird 
durch Druckkleben auf der gesamten zweiten Ober-
fläche 11b des dielektrischen Körpers, der der Sub-
stratkörper des dielektrischen Substrats 11 ist, bereit-
gestellt. Das auf der zweiten Oberfläche 11b 
vorgesehene Erdungsleiterstruktur 61 ist nicht auf 
eine Kupferfolie beschränkt, sondern kann auch 
eine Metallplatte sein. Zunächst wird eine Metall-
platte in die Form der Erdungsstruktur 61 der zweiten 
Oberfläche gebracht. Dann wird die Erdungsleiter-

struktur 61 auf der zweiten Oberfläche 11b des 
dielektrischen Substrats 11 angebracht.

[0028] Die erste Leiterstruktur 31, die auf dem 
dielektrischen Substrat 11 ausgebildet ist, ist als Mik-
rostreifenleitung konfiguriert. Die Konfiguration der 
Leiterstruktur ist nicht auf eine Mikrostreifenleitung 
beschränkt, und die Leiterstruktur kann als eine Lei-
terstruktur konfiguriert sein, die eine koplanare Lei-
tung mit einem Erdleiter umfasst. Wenn die Leiter-
struktur als Mikrostreifenleitung oder als koplanare 
Leitung mit einem Erdungsleiter konfiguriert ist, 
kann Rauschen, das sich durch die erste Leiterstruk-
tur 31 ausbreitet, wirksam unterdrückt werden.

[0029] Die erste Leiterstruktur 31 und die zweiten 
Leiterstrukturen 51, 52, 53 sind jeweils so ausgebil-
det, dass sie eine konstante Breite entlang ihrer 
jeweiligen Signalausbreitungsrichtungen auf der ers-
ten Oberfläche 11a des dielektrischen Substrats 11 
haben, wie in Fig. 3 gezeigt. Die Breite jeder der ers-
ten Leiterstruktur 31 und der zweiten Leiterstrukturen 
51, 52, 53 ist nicht auf eine konstante Breite 
beschränkt, und sie können jeweils so ausgebildet 
sein, dass sie eine variierende Breite entlang ihrer 
jeweiligen Signalausbreitungsrichtungen auf der ers-
ten Oberfläche 11a des dielektrischen Substrats 11 
aufweisen. Fig. 12 zeigt ein Beispiel für die erste Lei-
terstruktur 31, das so ausgebildet ist, dass es eine 
variierende Breite entlang der Signalausbreitungs-
richtung auf der ersten Oberfläche 11a des dielektri-
schen Substrats 11 aufweist. In einem Fall, in dem 
die erste Leiterstruktur 31 und die zweiten Leiter-
strukturen 51, 52, 53 jeweils so ausgebildet sind, 
dass sie eine konstante Breite haben, kann der Ent-
wurf jeder Leiterstruktur einfach durchgeführt wer-
den. Wenn die erste Leiterstruktur 31 und die zweiten 
Leiterstrukturen 51, 52, 53 so geformt sind, dass sie 
eine unterschiedliche Breite haben, können Entwurf-
sparameter hinzugefügt werden. Mit den hinzugefüg-
ten Entwurfsparametern können bevorzugte Refle-
xions- und Durchgangseigenschaften für Signale 
erzielt werden.

[0030] In der vorliegenden Ausführungsform ist eine 
erste Leiterstruktur 31 zwischen der Erdungsleiter-
struktur 41 des ersten Bereichs und der Erdungslei-
terstruktur 42 des zweiten Bereichs vorgesehen. Die 
Anzahl der ersten Leiterstruktur 31 ist nicht auf eins 
beschränkt, und es können mehrere erste Leiter-
strukturen 31 zwischen der Erdungsleiterstruktur 41 
des ersten Bereichs und der Erdungsleiterstruktur 42 
des zweiten Bereichs vorgesehen sein.

[0031] In der vorliegenden Ausführungsform verbin-
den die zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 die erste 
Leiterstruktur 31 und die Erdungsleiterstruktur 41 
des ersten Bereichs im ersten Bereich und sind nur 
zwischen diesen angeordnet. Wie in Fig. 7 oder 
Fig. 8 gezeigt, können die zweiten Leiterstrukturen 
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51, 52, 53 zwischen der ersten Leiterstruktur 31 und 
sowohl der Erdungsleiterstruktur 41 des ersten 
Bereichs als auch der Erdungsleiterstruktur 42 des 
zweiten Bereichs angeordnet sein, um die erste Lei-
terstruktur 31 und sowohl die Erdungsleiterstruktur 
41 des ersten Bereichs als auch die Erdungsleiter-
struktur 42 des zweiten Bereichs zu verbinden. In 
der vorliegenden Ausführungsform sind drei zweite 
Leiterstrukturen als die zweiten Leiterstrukturen 51, 
52, 53 vorgesehen. Die Anzahl der zweiten Leiter-
strukturen ist jedoch nicht darauf beschränkt, und 
wie in Fig. 9 gezeigt, kann auch eine zweite Leiter-
struktur vorgesehen werden. Das Ausmaß der 
Rauschunterdrückung ändert sich in Abhängigkeit 
von der Anzahl der zweiten Leiterstrukturen. Bei 
einer Vielzahl von zweiten Leiterstrukturen kann der 
Rauschunterdrückungsgrad erhöht werden. Die 
Anzahl der zweiten Leiterstruktur kann entsprechend 
dem gewünschten Rauschunterdrückungsgrad aus-
gewählt werden.

[0032] Bei der vorliegenden Ausführungsform 
beträgt die Länge jeder der zweiten Leiterstrukturen 
51, 52, 53 1/4 der Wellenlänge des sich durch die 
erste Leiterstruktur 31 ausbreitenden Signals. Die 
Länge jeder der zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 
kann ein ungerades Vielfaches von 1/4 der Wellen-
länge des sich durch die erste Leiterstruktur 31 aus-
breitenden Signals sein. Wie in Fig. 3 dargestellt, 
sind die zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 als 
gerade Leiterstruktur ausgebildet. Die zweiten Leiter-
strukturen 51, 52, 53 können jedoch in einer Leiter-
strukturform mit einem gekrümmten Abschnitt, der 
nicht gerade ist, ausgebildet sein, wenn ihre Länge 
ein ungerades Vielfaches von 1/4 der Wellenlänge 
des sich durch die erste Leiterstruktur 31 ausbreiten-
den Signals ist. Bei der vorliegenden Ausführungs-
form beträgt der Abstand der Teile, an denen die 
zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 und die erste Lei-
terstruktur 31 miteinander verbunden sind, 1/4 der 
Wellenlänge des sich durch die erste Leiterstruktur 
31 ausbreitenden Signals. Der Abstand der Teile, 
an denen die zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 
und die erste Leiterstruktur 31 miteinander verbun-
den sind, kann ein ganzzahliges Vielfaches von 1/4 
der Wellenlänge des sich durch die erste Leiterstruk-
tur 31 ausbreitenden Signals sein. Da eine Vielzahl 
von Werten für die Länge jeder zweiten Leiterstruktur 
und das Platzierungsintervall der zweiten Leiterstruk-
tur gewählt werden kann, kann der Freiheitsgrad bei 
der Gestaltung der Zufuhrleitung 1 verbessert wer-
den.

[0033] Wie oben beschrieben, weist die Zufuhrlei-
tung 1 gemäß Ausführungsform 1 die zweiten Leiter-
strukturen 51, 52, 53 auf, die die erste Leiterstruktur 
31, das die Signaleingangs-/- ausgangsenden an 
den Enden davon aufweist, und die Erdungsleiter-
struktur 41 des ersten Bereichs verbinden, um geer-
det zu werden, und die Länge jeder der zweiten Lei-

terstrukturen 51, 52, 53 beträgt 1/4 der Wellenlänge 
des Signals, das sich durch die erste Leiterstruktur 
31 ausbreitet. Daher breitet sich ein Signal mit der 
Durchlassfrequenz aus, ohne reflektiert zu werden, 
und ein Signal mit einer anderen Frequenz als der 
Durchlassfrequenz, d.h. Rauschen, breitet sich 
nicht aus. Somit kann Rauschen, das sich durch die 
erste Leiterstruktur 31, das auf dem dielektrischen 
Substrat 11 gebildet ist, ausbreitet, unterdrückt wer-
den, wodurch eine Zufuhrleitung 1 mit hoher Rausch-
unempfindlichkeit erhalten werden kann. Darüber 
hinaus können in einem Fall, in dem der Abstand 
der Teile, in denen die zweiten Leiterstrukturen 51, 
52, 53 und die erste Leiterstruktur 31 miteinander 
verbunden sind, 1/4 der Wellenlänge des sich durch 
die erste Leiterstruktur 31 ausbreitenden Signals 
beträgt, effektivere Signalausbreitungseigenschaf-
ten erzielt werden, so dass sich ein Signal mit einer 
anderen Frequenz als der Durchlassfrequenz, d.h. 
Rauschen, noch weniger ausbreiten kann. 

[0034] Darüber hinaus können effektive Signalaus-
breitungseigenschaften erzielt werden, wenn das 
Signal, das sich durch die erste Leiterstruktur 31 aus-
breitet, ein Signal im Mikrowellen- oder Millimeter-
wellenband ist.

[0035] Wenn die erste Leiterstruktur 31 eine Mikro-
streifenleitung oder eine koplanare Leitung mit einem 
Erdleiter ist, kann Rauschen, das sich durch die erste 
Leiterstruktur 31 ausbreitet, wirksam unterdrückt 
werden. Wenn das leitende Element 21 aus Metall 
oder leitendem Harz gebildet ist, kann das leitende 
Element 21 außerdem leicht hergestellt werden, 
wodurch die Produktivität der Zufuhrleitung 1 verbes-
sert werden kann. Außerdem kann in einem Fall, in 
dem die Form der Aussparung 22 des leitenden Ele-
ments 21 eine rechteckige Form, eine trapezförmige 
Form oder eine halbkreisförmige Form ist, die Aus-
sparung 22 leicht an dem leitenden Element 21 
geformt werden, wodurch die Produktivität der 
Zufuhrleitung 1 verbessert werden kann. Darüber 
hinaus kann in einem Fall, in dem die erste Leiter-
struktur 31 und die zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 
53 jeweils so ausgebildet sind, dass sie eine kon-
stante Breite entlang ihrer jeweiligen Signalausbrei-
tungsrichtungen auf der ersten Oberfläche 11a des 
dielektrischen Substrats 11 haben, die Gestaltung 
jeder Leiterstruktur einfach durchgeführt werden. 
Darüber hinaus können in einem Fall, in dem die 
erste Leiterstruktur 31 und die zweiten Leiterstruktu-
ren 51, 52, 53 jeweils so ausgebildet sind, dass sie 
eine variierende Breite entlang ihrer jeweiligen Sig-
nalausbreitungsrichtungen auf der ersten Oberfläche 
11a des dielektrischen Substrats 11 haben, Entwurf-
sparameter hinzugefügt werden, und somit können 
bevorzugte Reflexionseigenschaften und Durchlas-
seigenschaften für Signale erhalten werden.
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[0036] Darüber hinaus umfasst die Antennenvor-
richtung 100 gemäß Ausführungsform 1: die Zufuhr-
leitung 1, die die zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 
aufweist, die die erste Leiterstruktur 31, das die Sig-
naleingangs-/Ausgangsenden an den Enden davon 
aufweist, und die Erdungsleiterstruktur 41 des ersten 
Bereichs verbinden, um geerdet zu werden, und in 
der die Länge jeder der zweiten Leiterstrukturen 51, 
52, 53 1/4 der Wellenlänge des Signals ist, das sich 
durch die erste Leiterstruktur 31 ausbreitet; den 
Hochfrequenzsignalgenerator 2, der mit einem Ein-
gangs-/Ausgangsende 32 der ersten Leiterstruktur 
31 verbunden ist, die in der Zufuhrleitung 1 enthalten 
ist; und die Antenne 3, die mit dem anderen Ein-
gangs-/Ausgangsende 33 der ersten Leiterstruktur 
31 verbunden ist, die in der Zufuhrleitung 1 enthalten 
ist. Daher breitet sich ein Signal mit der Durchlass-
frequenz durch die Zufuhrleitung 1 aus, ohne reflek-
tiert zu werden, und ein Signal mit einer anderen Fre-
quenz als der Durchlassfrequenz, d.h. Rauschen, 
breitet sich nicht durch die Zufuhrleitung 1 aus. Auf 
diese Weise ist es möglich, eine Antennenvorrich-
tung 100 zu erhalten, in der der Hochfrequenzsignal-
generator 2 normalerweise rauschfrei arbeitet.

Ausführungsform 2

[0037] Es wird eine Zufuhrleitung 1 gemäß Ausfüh-
rungsform 2 beschrieben. Fig. 13 ist eine Draufsicht, 
die schematisch die Zufuhrleitung 1 gemäß Ausfüh-
rungsform 2 zeigt, Fig. 14 ist eine spezielle Teil-
schnittansicht der Zufuhrleitung 1 an einer B-B-Quer-
schnittsposition in Fig. 13, und Fig. 15 ist eine 
Draufsicht, die schematisch eine andere Zufuhrlei-
tung 1 gemäß Ausführungsform 2 zeigt. In den Zeich-
nungen ist das leitende Element 21 nur durch Linien 
dargestellt, die die äußere Form angeben. Die 
Zufuhrleitung 1 gemäß Ausführungsform 2 ist so kon-
figuriert, dass sie eine Vielzahl von Erdungsleiter-
strukturen 41 des ersten Bereichs aufweist.

[0038] Die Zufuhrleitung 1 enthält eine Vielzahl von 
Erdungsleiterstrukturen 41 des ersten Bereichs 
und/oder eine Vielzahl von Erdungsleiterstrukturen 
42 des zweiten Bereichs auf der ersten Oberfläche 
11a des dielektrischen Substrats 11. In der vorliegen-
den Ausführungsform, wie in Fig. 13 gezeigt, 
umfasst die Zufuhrleitung 1 eine Vielzahl von 
Erdungsleiterstrukturen 41a, 41b des ersten 
Bereichs. Das leitende Element 21 verbindet die 
Erdungsleiterstruktur 41a des ersten Bereichs und 
die Erdungsleiterstruktur 42 des zweiten Bereichs 
und überspannt dabei die erste Leiterstruktur 31. 
Wie in Fig. 14 dargestellt, durchdringen mehrere Lei-
ter 71 das dielektrische Substrat 11 und verbinden 
die Erdungsleiterstruktur 41a, 41b des ersten 
Bereichs mit der Erdungsleiterstruktur 61 der zweiten 
Oberfläche. Die Zufuhrleitung 1 umfasst eine Viel-
zahl von zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53, und 
die zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 verbinden 

die Erdungsleiterstruktur 41b der ersten Oberfläche 
und die erste Leiterstruktur 31. Bei dieser Konfigura-
tion sind die zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 mit 
der Erdungsleiterstruktur 41a des ersten Bereichs 
über die Erdungsleiterstruktur 41b des ersten 
Bereichs, die Leiter 71 und due Erdungsleiterstruktur 
61 der zweiten Oberfläche verbunden. Mit dieser 
Konfiguration wird der Freiheitsgrad bei der Platzie-
rung der zweiten Leiterstruktur auf dem dielektri-
schen Substrat 11 erhöht, wodurch der Freiheitsgrad 
bei der Gestaltung der Zufuhrleitung 1 erhöht werden 
kann.

[0039] In Fig. 13 sind die zweiten Leiterstrukturen 
51, 52, 53 nur mit der Erdungsleiterstruktur 41b des 
ersten Bereichs aus der Vielzahl der Erdungsleiter-
strukturen 41a, 41b des ersten Bereichs verbunden. 
Die Anzahl der Erdungsleiterstrukturen 41 des ersten 
Bereichs, mit denen die zweiten Leiterstrukturen 51, 
52, 53 verbunden sind, ist nicht auf eins beschränkt. 
Wie in Fig. 15 gezeigt, kann die Zufuhrleitung 1 eine 
Vielzahl von Erdungsleiterstrukturen 41a, 41b, 41c 
des ersten Bereichs aufweisen, und die zweiten Lei-
terstrukturen 51, 52, 53 können jeweils mit der Viel-
zahl der Erdungsleiterstruktur 41a, 41b, 41c des ers-
ten Bereichs verbunden sein. Darüber hinaus kann 
die Zufuhrleitung 1 eine Vielzahl von Erdungsleiter-
strukturen 42 des zweiten Bereichs aufweisen, und 
die zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 können mit 
der Vielzahl von Erdungsleiterstrukturen 42 des 
zweiten Bereichs verbunden werden.

[0040] Wie oben beschrieben, weist die Zufuhrlei-
tung 1 gemäß Ausführungsform 2 eine Vielzahl von 
Erdungsleiterstrukturen 41 des ersten Bereichs 
und/oder eine Vielzahl von Erdungsleiterstrukturen 
42 des zweiten Bereichs auf der ersten Oberfläche 
11a des dielektrischen Substrats 11 auf. Dadurch 
wird der Freiheitsgrad bei der Platzierung der zwei-
ten Leiterstruktur auf dem dielektrischen Substrat 11 
erhöht, wodurch der Freiheitsgrad bei der Gestaltung 
der Zufuhrleitung 1 erhöht werden kann.

Ausführungsform 3

[0041] Es wird eine Zufuhrleitung 1 gemäß Ausfüh-
rungsform 3 beschrieben. Fig. 16 ist eine Draufsicht, 
die schematisch die Zufuhrleitung 1 gemäß Ausfüh-
rungsform 3 zeigt. In der Zeichnung ist das leitende 
Element 21 nur durch Linien dargestellt, die die 
äußere Form angeben. Die Zufuhrleitung 1 gemäß 
Ausführungsform 3 ist so konfiguriert, dass sie ein 
Erdungsleiterstruktur 43 des dritten Bereichs auf-
weist.

[0042] Die Zufuhrleitung 1 weist zwei erste Leiter-
strukturen 31, 34 und die Erdungsleiterstruktur 43 
des dritten Bereichs auf, die in einem dritten Bereich 
zwischen den beiden ersten Leiterstrukturen 31, 34 
ausgebildet ist. Die Zufuhrleitung 1 umfasst die zwei-
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ten Leiterstrukturen 51, 52, 53, die die Erdungsleiter-
struktur 43 des dritten Bereichs und die erste Leiter-
struktur 31 verbinden, und zweite Leiterstrukturen 
54, 55, 56, die die Erdungsleiterstruktur 43 des drit-
ten Bereichs und die erste Leiterstruktur 34 verbin-
den. Eine Vielzahl von Leitern 73 durchdringen das 
dielektrische Substrat 11 und verbinden die Erdungs-
leiterstruktur 43 des dritten Bereichs mit der 
Erdungsleiterstruktur 61 der zweiten Oberfläche (in 
Fig. 16 nicht dargestellt). Bei dieser Konfiguration 
sind die zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 über die 
Erdungsleiterstruktur 43 des dritten Bereichs, die 
Leiter 71, 73 und die Erdungsleiterstruktur 61 der 
zweiten Oberfläche mit der Erdungsleiterstruktur 41 
des ersten Bereichs verbunden, und die zweiten Lei-
terstrukturen 54, 55, 56 sind über die Erdungsleiter-
struktur 43 des dritten Bereichs, die Leiter 72, 73 und 
die Erdungsleiterstruktur 61 der zweiten Oberfläche 
mit der Erdungsleiterstruktur 42 des zweiten 
Bereichs verbunden.

[0043] Wie oben beschrieben, umfasst die Zufuhr-
leitung 1 gemäß Ausführungsform 3 zwei erste Lei-
terstrukturen 31, 34, die im dritten Bereich zwischen 
den beiden ersten Leiterstrukturen 31, 34 gebildete 
Erdungsleiterstruktur 43 des dritten Bereichs, die 
zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53, 54, 55, 56, die 
die Erdungsleiterstruktur 43 des dritten Bereichs 
und die ersten Leiterstruktur 31, 34 verbinden, und 
die Vielzahl von Leitern 73, die zwischen der 
Erdungsleiterstruktur 43 des dritten Bereichs und 
der Erdungsleiterstruktur 61 der ersten Oberfläche 
verbinden. Auf diese Weise kann Rauschen, das 
sich durch die beiden auf dem dielektrischen Sub-
strat 11 ausgebildeten ersten Leiterstrukturen 31, 
34 ausbreitet, unterdrückt werden,
während die Isolierung zwischen den ersten Leiter-
strukturen 31, 34 verbessert werden kann.

Ausführungsform 4

[0044] Es wird eine Zufuhrleitung 1 gemäß Ausfüh-
rungsform 4 beschrieben. Fig. 17 ist eine Draufsicht, 
die schematisch die Zufuhrleitung 1 gemäß Ausfüh-
rungsform 4 zeigt. In der Zeichnung ist das leitende 
Element 21 nur durch Linien dargestellt, die die 
äußere Form angeben. Die Zufuhrleitung 1 gemäß 
Ausführungsform 4 ist so gestaltet, dass die Leiter 
71, 72 anders angeordnet sind als in Ausführungs-
form 1.

[0045] In Ausführungsform 1, wie in Fig. 3 gezeigt, 
sind die mehreren Leiter 71, 72 symmetrisch in 
Bezug auf die X-Richtung angeordnet, in der sich 
die zweite Leiterstruktur 52, das sich in der Mitte 
der drei zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 befindet, 
erstreckt. In der vorliegenden Ausführungsform ist 
die Vielzahl der Leiter 71, 72 symmetrisch in Bezug 
auf die Mittellinien C-C, D-D, E-E der jeweiligen Brei-

ten der zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 angeord-
net.

[0046] Wie oben beschrieben sind in der Zufuhrlei-
tung 1 gemäß Ausführungsform 4 die Vielzahl von 
Leiter 71, 72 symmetrisch in Bezug auf die Mittelli-
nien C-C, D-D, E-E der jeweiligen Breiten der zwei-
ten Leiterstrukturen 51, 52, 53 angeordnet. Dadurch 
kann die Robustheit der Zufuhrleitung 1 verbessert 
werden.

Ausführungsform 5

[0047] Es wird eine Antennenvorrichtung 100 
gemäß der Ausführungsform 5 beschrieben. Fig. 18 
ist eine schematische Ansicht, die schematisch die 
Antennenvorrichtung 100 gemäß Ausführungsform 
5 zeigt, Fig. 19 ist eine spezifische Teilschnittansicht 
der Antennenvorrichtung 100, die an einer F-F-Quer-
schnittsposition in Fig. 18 aufgenommen ist, Fig. 20 
ist eine spezifische Teilschnittansicht der Antennen-
vorrichtung 100, die an einer G-G-Querschnittsposi-
tion in Fig. 18 aufgenommen ist, Fig. 21 ist eine 
schematische Ansicht, die schematisch eine andere 
Antennenvorrichtung 100 gemäß Ausführungsform 5 
zeigt, Fig. 22 ist eine schematische Ansicht, die 
schematisch eine andere Antennenvorrichtung 100 
gemäß Ausführungsform 5 zeigt, Fig. 23 ist eine spe-
zielle Teilschnittansicht der Antennenvorrichtung 
100, die an einer H-H-Querschnittsposition in 
Fig. 22 aufgenommen wurde, und Fig. 24 ist eine 
schematische Ansicht, die schematisch eine andere 
Antennenvorrichtung 100 gemäß Ausführungsform 5 
zeigt. In den schematischen Ansichten ist das lei-
tende Element 21 nicht dargestellt, und nur in den 
Schnittansichten ist das leitende Element 21 darge-
stellt. Die Antennenvorrichtung 100 gemäß Ausfüh-
rungsform 5 ist so konfiguriert, dass sie eine umge-
bendes Erdungsleiterstruktur 46 aufweist, das den 
Hochfrequenzsignalgenerator 2 umgibt.

[0048] Auf der ersten Oberfläche 11a des dielektri-
schen Substrats 11 sind eine Erdungsleiterstruktur 
44 des ersten Bereichs und eine Erdungsleiterstruk-
tur 45 des zweiten Bereichs zum Umgeben vorgese-
hen, die so ausgebildet sind, dass sie den Hochfre-
quenzsignalgenerator 2 mit Ausnahme des 
Verbindungsteils mit dem ersten Leiterstruktur 31 
umgeben. Die Erdungsleiterstruktur 44 des ersten 
Bereichs und die Erdungsleiterstruktur 45 des zwei-
ten Bereichs, die so ausgebildet sind, dass sie den 
Hochfrequenzsignalgenerator 2 umgeben, entspre-
chen der umgebenden Erdungsleiterstruktur 46. Auf 
der Innenseite der umgebenden Erdungsleiterstruk-
tur 46 sind ein oder beide Erdungsleiterstrukturen 
des ersten Bereichs auf der Innenseite und eine 
Erdungsleiterstruktur des zweiten Bereichs auf der 
Innenseite vorgesehen. Die in Fig. 18 gezeigte 
Antennenvorrichtung 100 umfasst eine Erdungslei-
terstruktur 47 auf der Innenseite des ersten Bereichs. 
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In der vorliegenden Ausführungsform ist die umge-
bende Erdungsleiterstruktur 46 in einer rechteckigen 
Ringform ausgebildet, die teilweise ausgeschnitten 
ist, so dass sie eine abgewinkelte C-Form aufweist. 
Die Form des umgebenden Erdungsleiters 46 ist 
jedoch nicht darauf beschränkt und kann z.B. ringför-
mig sein.

[0049] Zumindest eine zweite Leiterstruktur verbin-
det die erste Leiterstruktur 31 und eine oder beide 
der Erdungsleiterstrukturen des ersten Bereichs auf 
der Innenseite und des zweiten Bereichs auf der 
Innenseite auf der Innenseite der umgebenden 
Erdungsleiterstruktur 46. Die in Fig. 18 gezeigte 
Antennenvorrichtung 100 weist die zweiten Leiter-
strukturen 51, 52, 53 auf, und die zweiten Leiterstruk-
turen 51, 52, 53 verbinden die Erdungsleiterstruktur 
47 des ersten Bereichs auf der Innenseite und die 
erste Leiterstruktur 31. Mit dieser Konfiguration kön-
nen Störungen, die in den Hochfrequenzsignalgene-
rator 2 eindringen, in einer Phase kurz vor dem Hoch-
frequenzsignalgenerator 2 unterdrückt werden, 
wodurch die Antennenvorrichtung 100 weniger wahr-
scheinlich elektromagnetischen Störungen von 
außen ausgesetzt wird. So kann die elektromagneti-
sche Verträglichkeit (EMV) verbessert werden.

[0050] Auf der Innenseite der umgebenden 
Erdungsleiterstruktur 46 sind der Hochfrequenzsig-
nalgenerator 2 und die Erdungsleiterstruktur des ers-
ten Bereichs auf der Innenseite und/oder die 
Erdungsleiterstruktur des zweiten Bereichs auf der 
Innenseite so angeordnet, dass sie in der Richtung 
angeordnet sind, in der sich die erste Leiterstruktur 
31 erstreckt. In der in Fig. 18 gezeigten Antennen-
vorrichtung 100 sind der Hochfrequenzsignalgenera-
tor 2 und die mit den zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 
53 verbundene Erdungsleiterstruktur 47 auf der 
Innenseite so angeordnet, dass sie in der Richtung 
liegen, in der sich die erste Leiterstruktur 31 
erstreckt. Bei dieser Konfiguration sind der Hochfre-
quenzsignalgenerator 2 und das erste Erdungsleiter-
struktur 47 auf der Innenseite nahe beieinander 
angeordnet, wodurch es möglich wird, das Eindrin-
gen von Rauschen in den Hochfrequenzsignalgene-
rator 2 in einem Stadium unmittelbar vor dem Hoch-
frequenzsignalgenerator 2 weiter zu unterdrücken. 
Die Anordnung der Erdungsleiterstruktur 47 auf der 
Innenseite des ersten Bereichs ist nicht auf das oben 
beschriebene beschränkt, und die Erdungsleiter-
struktur 47 auf der Innenseite des ersten Bereichs 
kann nicht so angeordnet werden, dass sie mit dem 
Hochfrequenzsignalgenerator 2 in der Richtung, in 
der sich die erste Leiterstruktur 31 erstreckt, auf der 
Innenseite der umgebenden Erdungsleiterstruktur 46 
angeordnet ist.

[0051] Wie in Fig. 19 und Fig. 20 dargestellt, ist das 
leitende Element 21 so geformt, dass es den Hoch-
frequenzsignalgenerator 2 und die erste Leiterstruk-

tur 31 überspannt und abdeckt. Das leitende Element 
21 ist mit dem umgebenden Erdungsleiterstruktur 46 
verbunden und somit geerdet. Das leitende Element 
21 hat die Aussparung 22 an dem Teil, der die erste 
Leiterstruktur 31 überspannt. Indem das leitende 
Element 21 den Hochfrequenzsignalgenerator 2 
abdeckt, wird der Hochfrequenzsignalgenerator 2 
weniger wahrscheinlich elektromagnetischen Stö-
rungen von außen ausgesetzt. Die Vielzahl von Lei-
tern 71 sind Durchgangslöcher, die das dielektrische 
Substrat 11 durchdringen und eine Verbindung zwi-
schen der Erdungsleiterstruktur 61 der zweiten Ober-
fläche und der Erdungsleiterstruktur 44 des ersten 
Bereichs, der Erdungsleiterstruktur 45 des zweiten 
Bereichs und der Erdungsleiterstruktur 47 des ersten 
Bereichs auf der Innenseite herstellen. Die Leiter 71, 
die mit der Erdungsleiterstruktur 44 des ersten 
Bereichs und der Erdungsleiterstruktur 45 des zwei-
ten Bereichs verbunden sind, sind in den schemati-
schen Ansichten und den Schnittansichten nicht dar-
gestellt.

[0052] In der vorliegenden Ausführungsform wurde 
die Konfiguration gezeigt, in der die zweiten Leiter-
strukturen 51, 52, 53 die Erdungsleiterstruktur 47 
des ersten Bereichs auf der Innenseite und die 
erste Leiterstruktur 31 verbinden, aber die vorlie-
gende Offenbarung ist darauf nicht beschränkt. Wie 
in Fig. 21 gezeigt, kann die Antennenvorrichtung 100 
so konfiguriert sein, dass ein Erdungsleiterstruktur 
48 des zweiten Bereichs auf der Innenseite vorgese-
hen ist und die zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 die 
Erdungsleiterstruktur 48 des zweiten Bereichs auf 
der Innenseite und die erste Leiterstruktur 31 verbin-
den.

[0053] In der vorliegenden Ausführungsform wurde 
die Konfiguration gezeigt, in der der Hochfrequenz-
signalgenerator 2 und die Antenne 3 mit einem ers-
ten Leiterstruktur 31 verbunden sind, aber die vorlie-
gende Offenbarung ist nicht darauf beschränkt. Wie 
in Fig. 22 und Fig. 23 gezeigt, kann die Antennenvor-
richtung 100 so konfiguriert sein, dass die ersten Lei-
terstrukturen 31, 34 als eine Vielzahl von ersten Lei-
terstrukturen vorgesehen sind und das leitende 
Element 21 mit der Erdungsleiterstruktur 44 des ers-
ten Bereichs und der Erdungsleiterstruktur 45 des 
zweiten Bereichs verbunden ist, um es zu umgeben, 
während es die ersten Leiterstruktur 31, 34 an der 
Ausnehmung 22 überspannt.

[0054] Darüber hinaus kann in dem Fall, in dem die 
Antennenvorrichtung 100 eine Vielzahl von ersten 
Leiterstrukturen hat, wie in Fig. 24 gezeigt, eine 
Erdungsleiterstruktur 45a des zweiten Bereichs, die 
eine geteilte Erdungsleiterstruktur ist, an einem Teil 
zwischen den ersten Leiterstrukturen 31, 34 vorge-
sehen sein. Die zu teilende Erdungsleiterstruktur ist 
nicht auf die Erdungsleiterstruktur 45 des zweiten 
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Bereichs beschränkt und kann auch die Erdungslei-
terstruktur 44 des ersten Bereichs sein.

[0055] Wie oben beschrieben, ist in der Antennen-
vorrichtung 100 gemäß Ausführungsform 5 auf der 
ersten Oberfläche 11a des dielektrischen Substrats 
11 das umgebende Erdungsleiterstruktur 46 so aus-
gebildet, dass es den Hochfrequenzsignalgenerator 
2 mit Ausnahme des Verbindungsteils mit dem ersten 
Leiterstruktur 31 umgibt, die erste Bereichserdungs-
leiterstruktur 47 auf der Innenseite ist auf der Innen-
seite der umgebenden Erdungsleiterstruktur 46 vor-
gesehen, und die zweiten Leiterstrukturen 51, 52, 53 
verbinden die erste Bereichserdungsleiterstruktur 47 
auf der Innenseite und die erste Leiterstruktur 31. Auf 
diese Weise wird es möglich, das Eindringen von 
Rauschen in den Hochfrequenzsignalgenerator 2 in 
einer Phase kurz vor dem Hochfrequenzsignalgene-
rator 2 zu unterdrücken, wodurch die Antennenvor-
richtung 100 weniger wahrscheinlich elektromagneti-
schen Störungen von außen ausgesetzt wird. 
Darüber hinaus kann die elektromagnetische Ver-
träglichkeit (EMV) der Antennenvorrichtung 100 ver-
bessert werden.

[0056] Bei der Antennenvorrichtung 100 sind in 
einem Fall, in dem der Hochfrequenzsignalgenerator 
2 und die Erdungsleiterstruktur 47 des ersten 
Bereichs auf der Innenseite, die mit den zweiten Lei-
terstrukturen 51, 52, 53 verbunden ist, so angeord-
net, dass sie in der Richtung angeordnet sind, in 
der sich die erste Leiterstruktur 31 erstreckt, der 
Hochfrequenzsignalgenerator 2 und die Erdungslei-
terstruktur 47 des ersten Bereichs auf der Innenseite 
nahe beieinander angeordnet, wodurch es möglich 
wird, das Eindringen von Rauschen in den Hochfre-
quenzsignalgenerator 2 in einer Phase unmittelbar 
vor dem Hochfrequenzsignalgenerator 2 weiter zu 
unterdrücken.

[0057] Obwohl die Offenbarung oben in Bezug auf 
verschiedene beispielhafte Ausführungsformen und 
Implementierungen beschrieben wird, versteht sich, 
dass die verschiedenen Merkmale, Aspekte und 
Funktionen, die in einer oder mehreren der einzelnen 
Ausführungsformen beschrieben werden, in ihrer 
Anwendbarkeit auf die spezielle Ausführungsform, 
mit der sie beschrieben werden, nicht beschränkt 
sind, sondern stattdessen allein oder in verschiede-
nen Kombinationen auf eine oder mehrere der Aus-
führungsformen der Offenbarung angewendet wer-
den können.

[0058] Es versteht sich daher, dass zahlreiche Modi-
fikationen, die nicht beispielhaft dargestellt sind, ent-
wickelt werden können, ohne den Rahmen der vor-
liegenden Offenbarung zu verlassen. Zum Beispiel 
kann zumindest einer der Bestandteile geändert, hin-
zugefügt oder beseitigt werden. Zumindest einer der 
in zumindest einer der bevorzugten Ausführungsfor-

men genannten Bestandteile kann ausgewählt und 
mit den in einer anderen bevorzugten Ausführungs-
form genannten Bestandteilen kombiniert werden.

Bezugszeichenliste

1 Zufuhrleitung

2 Hochfrequenz-Signalgenerator

3 Antenne

11 dielektrisches Substrat

11a erste Oberfläche

11b zweite Oberfläche

11c erste Endfläche

11d zweite Endfläche

21 leitendes Element

22 Ausnehmung

31 erste Leiterstruktur

31a Ersatzschaltbildteil

32 Eingangs/Ausgangs-Ende

33 Eingangs/Ausgangs-Ende

34 erste Leiterstruktur

41 Erdungsleiterstruktur des ersten 
Bereichs

42 Erdungsleiterstruktur des zweiten 
Bereichs

43 Erdungsleiterstruktur des dritten 
Bereichs

44 Erdungsleiterstruktur des ersten 
Bereichs

45 Erdungsleiterstruktur des zweiten 
Bereichs

45a Erdungsleiterstruktur des zweiten 
Bereichs

46 umgebende Erdungsleiterstruktur

47 Erdungsleiterstruktur des ersten 
Bereichs auf der Innenseite

48 Erdungsleiterstruktur des zweiten 
Bereichs auf der Innenseite

51 zweite Leiterstruktur

51a Ersatzschaltbildteil

52 zweite Leiterstruktur

52a Ersatzschaltbildteil

53 zweite Leiterstruktur

53a Ersatzschaltbildteil

54 zweite Leiterstruktur
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61 Erdungsleiterstruktur der zweiten 
Oberfläche

71 Leiter

72 Leiter

73 Leiter

100 Antennenvorrichtung

Patentansprüche

1. Zufuhrleitung, aufweisend: 
ein dielektrisches Substrat, das in einer Plattenform 
ausgebildet ist; 
eine erste Leiterstruktur, die auf einer ersten Ober-
fläche des dielektrischen Substrats ausgebildet ist 
und sich von einer ersten Endoberflächenseite des 
dielektrischen Substrats zu einer zweiten Endoberf-
lächenseite gegenüber der ersten Endoberfläche 
erstreckt, um die erste Oberfläche des dielektri-
schen Substrats in einen ersten Bereich und einen 
zweiten Bereich zu unterteilen, wobei ein Ende auf 
der ersten Endoberflächenseite und ein Ende auf 
der zweiten Endoberflächenseite der ersten Leiter-
struktur als Signaleingangs-/-ausgangsenden die-
nen; 
eine Erdungsleiterstruktur des ersten Bereichs, die 
derart in dem ersten Bereich ausgebildet ist, der 
durch die erste Leiterstruktur auf der ersten Oberflä-
che des dielektrischen Substrats unterteilt ist, dass 
sie geerdet ist; 
eine Erdungsleiterstruktur des zweiten Bereichs, die 
derart in dem durch die erste Leiterstruktur geteilten 
zweiten Bereich auf der ersten Oberfläche des 
dielektrischen Substrats ausgebildet ist, dass sie 
geerdet ist; 
eine Erdungsleiterstruktur der zweiten Oberfläche, 
die derart auf einer zweiten Oberfläche auf einer 
der ersten Oberfläche des dielektrischen Substrats 
gegenüberliegenden Seite ausgebildet ist, dass sie 
geerdet ist; 
zumindest eine zweite Leiterstruktur, die auf der ers-
ten Oberfläche des dielektrischen Substrats ausge-
bildet ist und die erste Leiterstruktur und die 
Erdungsleiterstruktur des ersten Bereichs und/oder 
die Erdungsleiterstruktur des zweiten Bereichs ver-
bindet; 
eine Vielzahl von Leitern, die das dielektrische Sub-
strat durchdringen und eine Verbindung zwischen 
der Erdungsleiterstruktur der zweiten Oberfläche, 
der Erdungsleiterstruktur des ersten Bereichs und 
der Erdungsleiterstruktur des zweiten Bereichs her-
stellen; und 
ein leitendes Element, welche die Erdungsleiter-
struktur des ersten Bereichs und die Erdungsleiter-
struktur des zweiten Bereichs verbindet, während es 
die erste Leiterstruktur überspannt, wobei 
eine Länge der einen zweiten Leiterstruktur ein 
ungerades Vielfaches von 1/4 einer Wellenlänge 

eines Signals ist, das sich durch die erste Leiter-
struktur ausbreitet.

2. Zufuhrleitung, aufweisend: 
ein dielektrisches Substrat, das in einer Plattenform 
ausgebildet ist; 
zumindest zwei erste Leiterstrukturen, die auf einer 
ersten Oberfläche des dielektrischen Substrats aus-
gebildet sind und sich von einer ersten Endoberflä-
chenseite des dielektrischen Substrats zu einer 
zweiten Endoberflächenseite gegenüber der ersten 
Endoberfläche erstrecken, um die erste Oberfläche 
des dielektrischen Substrats in einen ersten Bereich 
und einen zweiten Bereich zu unterteilen, wobei ein 
Ende auf der ersten Endoberflächenseite und ein 
Ende auf der zweiten Endoberflächenseite jeder 
ersten Leiterstruktur als Signaleingangs-/-ausgang-
senden dienen; 
eine Erdungsleiterstruktur des ersten Bereichs, die 
derart in dem ersten Bereich ausgebildet ist, der 
durch die ersten Leiterstrukturen auf der ersten 
Oberfläche des dielektrischen Substrats unterteilt 
ist, dass sie geerdet ist; 
eine Erdungsleiterstruktur des zweiten Bereichs, die 
derart in dem durch die ersten Leiterstrukturen 
geteilten zweiten Bereich auf der ersten Oberfläche 
des dielektrischen Substrats ausgebildet ist, dass 
sie geerdet ist; 
eine Erdungsleiterstruktur der zweiten Oberfläche, 
die derart auf einer zweiten Oberfläche auf einer 
der ersten Oberfläche des dielektrischen Substrats 
gegenüberliegenden Seite ausgebildet ist, dass sie 
geerdet ist; 
eine Erdungsleiterstruktur des dritten Bereichs, die 
derart in einem dritten Bereich zwischen den beiden 
ersten Leiterstrukturen auf der ersten Oberfläche 
des dielektrischen Substrats ausgebildet ist, dass 
sie geerdet ist; 
zumindest eine zweite Leiterstruktur, die auf der ers-
ten Oberfläche des dielektrischen Substrats ausge-
bildet ist und die Erdungsleiterstruktur des dritten 
Bereichs und die erste Leiterstruktur verbindet; 
eine Vielzahl von Leitern, die das dielektrische Sub-
strat durchdringen und eine Verbindung zwischen 
der Erdungsleiterstruktur der zweiten Oberfläche 
und der Erdungsleiterstruktur des ersten Bereichs, 
der Erdungsleiterstruktur des zweiten Bereichs und 
der Erdungsleiterstruktur der dritten Oberfläche her-
stellen; und 
ein leitendes Element, das die Erdungsleiterstruktur 
des ersten Bereichs und die Erdungsleiterstruktur 
des zweiten Bereichs verbindet, während es die ers-
ten Leiterstrukturen überspannt, wobei 
eine Länge der einen zweiten Leiterstruktur ein 
ungerades Vielfaches von 1/4 einer Wellenlänge 
eines Signals ist, das sich durch die erste Leiter-
struktur ausbreitet.

3. Zufuhrleitung nach Anspruch 1 oder 2, die 
eine Vielzahl von zweiten Leiterstrukturen aufweist, 
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wobei 
die Vielzahl von zweiten Leiterstrukturen derart 
angeordnet sind, dass sie in einer Richtung ange-
ordnet sind, in der sich die erste Leiterstruktur von 
der ersten Endflächenseite zu der zweiten Endflä-
chenseite des dielektrischen Substrats erstreckt, 
und 
ein Intervall von Teilen, in denen die zweiten Leiter-
struktur und die erste Leiterstruktur miteinander ver-
bunden sind, ein ganzzahliges Vielfaches von 1/4 
der Wellenlänge des sich durch die erste Leiter-
struktur ausbreitenden Signals ist.

4. Zufuhrleitung nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, aufweisend eine Vielzahl der Erdungsleiterstruk-
turen des ersten Bereichs und/oder eine Vielzahl der 
Erdungsleiterstrukturen des zweiten Bereichs auf 
der ersten Oberfläche des dielektrischen Substrats.

5. Zufuhrleitung nach einem der Ansprüche 1 bis 
4, wobei das Signal ein Signal im Mikrowellen- oder 
Millimeterwellenbereich ist.

6. Zufuhrleitung nach einem der Ansprüche 1 bis 
5, wobei die erste Leiterstruktur eine Mikrostreifen-
leitung oder eine koplanare Leitung mit einem 
Erdungsleiter ist.

7. Zufuhrleitung nach einem der Ansprüche 1 bis 
6, wobei das leitende Element Metall oder leitendes 
Harz ist.

8. Zufuhrleitung nach einem der Ansprüche 1 bis 
7, wobei eine Form des leitenden Elements an 
einem Teil, der die erste Leiterstruktur in einer Rich-
tung senkrecht zu einer Plattenoberfläche des 
dielektrischen Substrats überspannt, eine rechte-
ckige Form, eine trapezförmige Form oder eine 
halbkreisförmige Form ist.

9. Zufuhrleitung nach einem der Ansprüche 1 bis 
8, wobei die erste Leiterstruktur und die zweite Lei-
terstruktur jeweils so ausgebildet sind, dass sie eine 
konstante Breite entlang ihrer jeweiligen Signalaus-
breitungsrichtungen auf der ersten Oberfläche des 
dielektrischen Substrats aufweisen.

10. Zufuhrleitung nach einem der Ansprüche 1 
bis 8, wobei die erste Leiterstruktur und die zweite 
Leiterstruktur jeweils derart ausgebildet sind, dass 
sie eine variierende Breite entlang ihrer jeweiligen 
Signalausbreitungsrichtungen auf der ersten Ober-
fläche des dielektrischen Substrats aufweisen.

11. Antennenvorrichtung, aufweisend: 
die Zufuhrleitung nach einem der Ansprüche 1 bis 
10; 
einen Hochfrequenzsignalgenerator, der mit einem 
der Eingangs-/Ausgangsenden der in der Zufuhrlei-
tung enthaltenen ersten Leiterstruktur verbunden ist; 

und 
eine Antenne, die mit einem anderen der Eingangs- 
/Ausgangsenden der in der Zufuhrleitung enthalte-
nen ersten Leiterstruktur verbunden ist.

12. Antennenvorrichtung nach Anspruch 11, 
wobei 
auf der ersten Oberfläche die Erdungsleiterstruktur 
des ersten Bereichs und die Erdungsleiterstruktur 
des zweiten Bereichs zum Umgeben vorgesehen 
sind, welche derart ausgebildet sind, dass sie den 
Hochfrequenzsignalgenerator mit Ausnahme eines 
Verbindungsteils mit der ersten Leiterstruktur umge-
ben, 
auf einer Innenseite der Erdungsleiterstruktur des 
ersten Bereichs und der Erdungsleiterstruktur des 
zweiten Bereichs zum Umgeben, die Erdungsleiter-
struktur des ersten Bereichs auf der Innenseite 
und/oder die Erdungsleiterstruktur des zweiten 
Bereichs auf der Innenseite vorgesehen ist/sind, 
die zumindest eine zweite Leiterstruktur die erste 
Leiterstruktur sowie die Erdungsleiterstruktur des 
ersten Bereichs auf der Innenseite und/oder die 
Erdungsleiterstruktur des zweiten Bereichs auf der 
Innenseite der Erdungsleiterstruktur des ersten 
Bereichs und der Erdungsleiterstruktur des zweiten 
Bereichs zum Umgeben verbindet, und 
das leitende Element derart ausgebildet ist, dass es 
den Hochfrequenzsignalgenerator und die erste Lei-
terstruktur überspannt und abdeckt, und mit der 
Erdungsleiterstruktur des ersten Bereichs und der 
Erdungsleiterstruktur des zweiten Bereichs zum 
Umgeben verbunden ist.

13. Antennenvorrichtung nach Anspruch 12, 
wobei auf der Innenseite der Erdungsleiterstruktur 
des ersten Bereichs und der Erdungsleiterstruktur 
des zweiten Bereichs zum Umgeben, der Hochfre-
quenzsignalgenerator und die Erdungsleiterstruktur 
des ersten Bereichs auf der Innenseite und/oder 
die Erdungsleiterstruktur des zweiten Bereichs auf 
der Innenseite derart platziert sind, dass sie in 
einer Richtung angeordnet sind, in der sich die 
erste Leiterstruktur erstreckt.

Es folgen 24 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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